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Dritte Kriegsanleihe.

Länger als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von
Achlden gegenüber im schweren Kampfe, wie er in der Ge
sichte nicht seinesgleichen findet. Ungeheuer find die Opfer
m Gut und Blut , die der gewaltige Krug fordert Gilt
is doch, die Feinde nicderzuringen. die der Zahl nach über-
llgm sind und sich die Bernichtung Deutschlands zum Ziel gesetzt
baden Diese Absicht wird an den glänzenden Waffcntaten
Mi Heer und Flotte, an den großartigen wirtschaftlichen Lei-
iumgen des von einem einheitlichen nationalen Willen beseelten
deutschen Volkes zerschellen. Wir sehen, festvertrauend auf
nnserc Kraft und die Reinheit des Gewissens, in dem von
uns nicht gewollten Kriege zuversichtlich der völligen Nieder¬
werfung der Feinde und einem Frieden entgegen, der nach den
Worten unseres Kaisers ..uns die notwendigen militärischen,
politischen und wirtschaftlichen Sicherheiten für die Zukunft
detet und die Bedingungen erfüllt zur ungehemmten Entfaltung
mserer schaffenden Kräfte in der Heimat und auf dem freien
Meere". Dieses Ziel erfordert nicht nur den ganzen Helden-
Md Opfermut unserer vor dem Feinde stehenden Brüder,
iondern auch die stärkste Anspannung unserer finanziellen Kraft.
Das Deutsche Volk hat bereits bei zwei Kriegsanleihen seine
Opferfreudigkcit und seinen Siegcswillcn bekundet. Jetzt ist
ime dritte Kriegsanleihe aufgelegt worden Ihr Erfolg wird
hmter dem bisher Vollbrachten nicht zurückstchen, wenn jeder
ÄErfüllung seiner vaterländischen Pflicht seine verfügbaren
Mittel der neuen Kriegsanleihe zuwendet.

Ausgegebcn werden fünfprozentige Schuldver-
chreidungcn der  R e ich s a n l ei  h c. Der ZeichnungS-
sws beträgt 99°/», bei Schuldbuchzeichnungen 98,80 °|0. Die
Muldverschreibungcn sind wie bei der ersten und zweiten
üriegsanleihc bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar, gewähren
11 9 >l °hre lang einen fünfprozentigen Zinsgenuß. Da

■< die Ausgabe ein volles Prozent unter dem Nennwert
Mgt und außerdem eine Rückzahlung zum Nennwert nach
Mr Reihe von Jahren in Aussicht steht, so ist die wirkliche
Mnsung noch etwas höher als 5 »om Hundert Die Un-
Sr otftlt  bildet für den Zeichner kein Hindernis, über die
WUdverschreibungcn auch vor dem 1. Oktober 1924 durch
<« aus oder Verpfändung zu verfügen. Die neue Kriegsanleihe
iS» « al5 einc ct>enf° fid>erc roie  gewinnbringende Kapital-
p oUtn VolkSkreiscn aufs wärmste empfohlen werden.
'Für  die Zeichnungen ist in umfassendster Weise Sorge

S,e werden bei dem K- ntor »er Reichshauptbank
Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99)

allen Zweiganstalten der Reichsbank mit Kasseuein-
Mg entgegengenommcn. Die Zeichnungen können aber

°urch Vermittlung der Königlichen Seehandlung (Pren-

llSkasse in 2?crli^ "Öbe^ ,e&0^r| îdJê ^ auif̂ anf iu Cl3?iirii" I ’Ä * Aufbewahrungbeseitigt' und "außerdem
l u°b ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher deutschen Ban - kosten der Vermögensverwaltungerspart, da die

zu bezahlen. Nur wer bei der Post zeichnet, muß schon zu«
18. Oktober d. I . Vollzahluog leisten. Im übrigen sind
Teilzahlungen nach Bedürfnis zulässig, jedoch nur in runden,
durch 100 teilbaren Beträgen. Auch die Beträge unter 1009
Mark sind nicht sogleich in einer Summe fällig. Da die
einzelne Zahlung nicht geringer als 100 Mark sein darf, so
ist dem Zeichner kleinerer Beträge, namentlich von 100 , 200,
300 und 400 Mark, eine weitgehende Entschließung darüber
eingeräumt, an welchen Terminen er dir Teilzahlung leisten
»ill . So steht es demjenigen, welcher 100 Mark gezeichnet
hat, frei, diesen Betrag erst am 22. Januar 1910 einzuzahlen.
Der Zeichner von 200 Mark braucht die ersten 100 Mark
erst am 24 . November 1915, die übrigen 100 Mark erst am
22 . Januar 1816 zu zahlen. Wer 300 Mark gezeichnet hat,
hat gleichfalls bis zum 24 November 1915 nur 100 Mark,
die zweiten 100 Mark am 22. Dezember, den Rest am 22.
Januar 1916 zu zahlen. Es findet immer eine Verschiebung
zum nächsten Zahlungstermin statt, solange nicht mindestens
100 Mark zu zahlen sind.

Der erste Zinsscheiu ist am 1. Oktober 1918 fällig. Der
Zinsenlauf beginnt also am 1. April 1916. Für die Zeit
bis zum 1. April 1916 findet der Ausgleich zugunsten des
Zeichners im Wege der Stückzinsberechnungstatt, d. h. es
werden dem Einzahler 5»/» Stückzinsen von dem auf die Ein¬
zahlung folgenden Tage ab im Wege der Anrechnung auf den
einzuzahlenden Betrag vergütet. So betragen die Stückzinsen
auf je 100 Mark berechnet:

für die Einzahlungen bis zum 30. September 1915 2,50 Ji,
» » am 18. Oktober 1915 2,25 -4!,
» " » „ 24. November 1915 1,75 M.

Für dir Einzahlung ist nicht erforderlich, daß der Zeich
ner das Geld bar bereitliegeu hat. Wer über ein Gut¬
haben bei einer Sparkasse oder einer Bank verfügt, kann dieses
für die Einzahlungen in Anspruch nehmen.' Sparkassen
und Banken werden hinsichtlich der Abhebung namentlich dann
das größte Entgegenkommenzeigen, wenn mau bei ihnen
die Zeichnung vornimmt. Besitzt der Zeichner Wertpapiere,
so eröffnen ihm die Darlehenskassen des Reichs den « eg, durch
Beleihung das erforderliche Darlehen zu erhalten. Für diese
Darlehen ist der Zinssatz um ein Viertclprozent ermäßigt,
nämlich auf 57 *®/o> während sonst der Darlehenszinssatz5 '/, »/'
beträgt Die Darlehensnehmer werden hinsichtlich der Zeit-.
dauer des Darlehens bei den Darlehenskassen das grüße Ent¬
gegenkommen finden, gegebenenfalls im Wege der Verlängerung
des gewährten Darlehens, so daß eine Kündigung zu ungele¬
gener Zeit nicht zu besorgen ist.

Wer Schuldbuchzeichnuugenwählt, genießt neben einer
Kursvergünstigung von 20 Pfennig für je 100 Mark alle
Vorteile des Schuldbuchs, die hauptsächlich darin bestehen, daß
das Schuldbuch vor jedem Verlust durch Diebstahl, Feuer
oder sonstigeŝAbhandenkommen der Schuldverschreibungen schützt,
mithin die Sorge der Aufbewahrungbeseitigt und außerdem

j der Ausbringung der Kriegsanleihe beteiligen und
mithelfen, auch noch die letzten Hoffnungen unse-

f rer Feinde zu Schanden zu machen.
' „ Es muß das eifrigste Bemühen eines jeden

Kreisemgesessenen sein, den Kreis Limburg mit
seiner Beteiligung im Verhältnis seiner Kräfte
an die erste Stelle treten zu lassen.
Allts Dcrffigbarc Geld gehört öem Viterlut!

Limburg,  den 12. September 1915.
Der Landrat.
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4

-znncN'.

Zweiganstalten sowie sämtlicher deutschen Ban
i und ihrer Filialen , sämtlicher deutschen öffent-
t,äh -\!r uffd ihrer Verbände, bei jeder deutschen
ton ^ "" llsgcseklschaft und jeder deutschen Kreditgenos

^lich bei allen Postanstalten am Schalter erfolgen,
gpfr Ausdehnung der Vermittlungsstellen ist den weitesten
Mhtn in allen Teilen des Reichs die bequemste Gele

Zur Beteiligung geboten
r zeichnen will, hat sich zunächst einen Zeichoungsschein

"Wien, der bei den vorgenannten Stellen, für die Zeich-
i ct ötr  Post bei der betreffenden Postanstalt, erhältlich

k{r  Ausfüllung bedarf. Auw ohne Verwendung
^>̂ )nungsschcinensind briefliche Zeichnungen statthaft.
itiVnm ^ .Zeichnungen bei der Post haben, da es
fctn

uno ocn kleinerenS-rydten können
i],0 ^nngsscheine schon durch den Postboten bezogen
gL .'r ' ausgefüllten Scheine sind in einem Bricfum-
teeti* treffe an die Post entweder dem Postboten

oder ohne Marke in den nächsten Postbrieskasten. , - — ,- pW v, vv*vtl
utt ua ox«. t te* aufzubringen, deren Heer und Flotte zur
% fo»r̂ el0  hrauî mon 5ur  Zkit der Zeichnung Vollendung ihrer schweren Ausgaben in dem um
^ i-gleich zu versugen, die Einzahlungen verteilen !! I  i

L " längeren Zeitraum . Die Zeichner können vom | gg ! ? „ÄÄW -if 8 Vaterlandes gesuhrten
^jederzeit voll bezahlen. Sic sind verpflichtet: Krieg Unbedingt bedürfen.

Bei der vaterländischen Gesinnung der Kreis-
elugesessenen darf ich hoffen, daß alle Klaffen der
Kreisbevolkerung in weitgehendstem Maße sich an

Eintragungen in das Schuldbuch sowie der Bezug der Zinsen
vollständig gebührenfrei erfolgen Nur die spätere Ausreichung
der Schuldverschreibung, die jedoch nicht vor dem 15. Oktober
1916 zulässig sein soll, unterliegt einer mäßigen Gebühr. Die
Zinsen erhält der Schuldbuchgläubigerdurch die Post porto-
frei zugesandt; er kann sie aber auch fortlaufend seiner Bank,
Sparkasse oder Genossenschaft überweisen lassen oder sie bei
einer Reichsbankanstalt oder öffentlichen Kaffe in Empfang
nehmen. Angesichts der großen Vorzüge, welche das Schuld-
buch gewährt, ist eine möglichst lange Beibehaltung der Ein¬
tragung dringend zu raten.

Aus Vorstehendem ergibt sich, daß die Betei¬
ligung an der Kriegsanleihe nach jeder Richtung
auch den weniger bemittelten Bolksklassen erleich¬
tert ist. Die Anleihe stellt eine hochverzinsliche
und unbedingt sichere Anlage dar. Darüber hinaus
aber ist es eine Ehrensache des deutschen Volkes,
durch umfangreiche Zeichnungen die weiteren Mit-

über den Verkehr mit Margarine
Vom 9. September 1915.

8- hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlicken Maß-
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbll S . 327)
folgende Verordnung erlassen : '

§ 1. Die Inschrift aus Gebinden oder Kisten , in denen
.Margarine Margarinekäfe oder Kunstspeifesett gewerbsmätziq
verkauft oder seilgehalten wird (§ 2, Abs . 1, 2 des Gesetze?
betreffend Pen Verkehr mit Butter , Käse , Schmalz und oeren
Ersatzmitteln , vom 15. Juni 1897 - Reichs-Gesetzbl. S
475 ), kann bei ausländischen Erzeugnissen an Stelle de-.
Namens oder der Firma sowie der Zeichen (Fabrikmarke)
des Fabrikanlcn denNamen und den Wohnort oder die Firma:
mchaltm Sl ^ b6S  Verkäufers , der die Ware eingeführt hat,

m « ? 's? ' ' ^ Ver °rdnung tritt mit dem Tage derBerAndung

Suft« riaftlr5S*. ^ "3" b<"
Berlin , den 9. September 19-15.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
D e l b r ü ck.

. , „ . Bekanntmachrmg
oelresfend Aenderung der Verordnung vom 28 . Funi 1915
ütber die Regelung des Verkehrs  m itH af  e r

(Reichs-Gesebbl . S . 393 ).
Vom 9. September 1915.

8- Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
^ . ^ nmchtTung des Bundesrats zu wittschastlichen Maß^
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs -Eesebbl . S . 327)
folgende Verordnung erlassen: f

Artikel 1.
I 16r Verordnung vom 28. Juni 1915

Er dw Regelung des Verkehrs mit Hafer (Reichs- Sesetzbl.
-- 393 ) erhalt folgende Fassung:

„Jedoch dürfen die Kommunalverbände von den
zu diesem Ausgleich bestimmten Mengen in besonderen
Fallen unter entsprechender Kürzung der auf Einhufer
oder Zuchtbullen entfallenden Mengen auch an Be¬
sitzer von anderen Spanw - und Zuchttieren Hafer
abgeben und einzelnen Einhufern oder Zuchtbullen
größere Mengen Hafer zuweisen."

Artikel 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündungnt v4rüjx.
Berlin , den 9 . September 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
_ _ __ D el b rü ck._

Bekanntmachung
Vollzüge der Verordnung über die Regeluna des

Verkehrs mit Hafer vom 28. Juni 1915 (R .-G.-VI S 393)
' Vom 9. September 1915.

Der Bundesrat hat gemäß § 6 Abs. 2 a und $ 30
M \. 2 a der Verordnung über die Regelung des Verkehrs
Mit Ĥafer vom 28. Juni 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 393)
zur die Halter von Zuchtbullen folgendes bestimmt:

1. zu § 6 Abs. 2a:
Imlter von Zuchtbullen dürfen durchschnittlich für

und Bullen ein halbes Kilogramm Hafer
verfuttern,- '

2. zu ß 10 Ab, . 2a:
Bei der Enteignung sind jedem Besitzer für jeden
Zuchtbullen 185 Kilogramm Hofer zu belassen.

Berlin , den 9. September 1915.
Der Reichskanzler:

_ I . A, : Richter.

- ab jederzeit voll bezahlen. Sic sind verpflichtet:
»ez- Betrages spätestens bis zum 18. Okt. 1915,

„ „ „ 24. Nov. 1915,
" „ 22. Dez. 1915,

n „ „ „ 22 . Jan. 1916

Es ist diesseits wiederholt bemerkt worden, daß Po 'izei-
(mutmaßlich ober auch andereZivillbehörden anFirmenBeickei-
nigungen erteilen, wonach deren Bestände beschlagnahmt sind
und nur für Kriegszwecke verwendet werden dürfen. Die Fir-.
men versuchen dann, mit Hilfe dieser Bescheinigung aus be¬
schlagnahmten Beständen Metalle zu entnehmen. "atme die
übrigen in § 6 der Verfügung M. 1/4. 15. K.R.A. betreffend
Bestandserhebling und Beschlagnahme von Metallen vor-
tzeschriebenen Bedingungen zu erfüllen. Bei den früheren durch
Eingelversügungen ergangenen namentlichen Bescklagnabmen
von Metallbeständen genügte eine derartige Bescheinigung ai-



Ierbtnes . Seit dem Inkrafttreten der Verfügung M . 1/4-
15 ft . R. Al., durch die alle oorangegangenen Ernzelver-
fügungen aufgehoben wurden, ist die Entnahme von Knetzs-
rohstoffen lediglich gegen Beibringung einer solchen Beschernr-

^^^^Es ' wir^ ergebenst̂ ersucht, alle in Betracht kommenden
Behörden in geeigneter Weise daraus hinzuwersen daß der¬
artige Bescheinigungen zu dem gedachten Zwecke nicht mehr
ausgestellt werden sollen. Etwa ertAte Bescheinigungen die¬
ser Art sollen zurückgezogen, und die Namen der Firmen,
die sie erhalten Haben, umgehend den .Sustandigen General¬
kommandos pp. mitgeteilt werden, damit diese durch die .Ke*
vrsoren bei den betreffenden Firmen nachprusen und die
Namen der Lieferfirmen zur Vornahme weiterer Nachprusun-
aen seststellen lassen können . ~

Soweit künftig Firmen diese Bescheinigungen von Be^
Hürden verlangen, sollte in den Wortlaut ausdrücklich die
Bemerkung ausgenommen werden, daß die Bescheinigung zur
Entnahme von Kriegsrohstoffen aus beschlagnahmtenMetall-
beständen nicht berechtigt, sondern daß hierfür die Oeding . -
gen des § 6 der Verfügung M. 1/4. 15. K. R . A. zu

^ ' ^ Wegeü^ Verhinderung der Ausstellung von solchen Be¬
scheinigungen durch Militärbehörden wird ^ das dre- sechge
Schreiben vom 17. Zum 1915 — B . 1. io.
— Bezug genommen. r r

Berlin W. 66, den 19. August 1915.
Leipzigerstr. 5. Kriegsmuilsterlum.

Im Aufträge:
gez. : llnterfchrift.

Nr . M . 6649/7. 15 K.R.A._
Den Ortspolizeibehörden zur gefl. Kenntnisnahme und

Beachtung.

Lazarettverwaltungen pp. gegenüber ausdrücklich auf diese

^ '^ Ab̂ uck̂Erfolg? ^ ^Ministerialblatt für Medizinal-An¬
gelegenheiten.

Berlin, den 5. August 1915.
M 12 273. Minister de- Innern.

I . A. : gez. Dietrich . '

Abdruck den Ortspolizeibehörden des Kreises zur Kennt¬
nisnahme und genauen Beachtung.

i 8 " " ' 9, 18' ° "9' " 1915' i«
Es ist von Wichtigkeit, daß die in diesem Jahre vielerorts

zu erwartende Eich* und Buchmast 'm Interesse der Volks¬
ernährung und zur Erleichterung der Viehhaltung nach.. rog-
lichkeit ausgenutzt wird.

Das kann geschehen durch den Eintrieb von Schweinen
— auch Schafen — in die masttragenden Bestände, durch
das Einsammeln der Eicheln und Bucheln zwecks spaterer
Verfütterung im Stalle und durch die Herstellung von Sperse-
öl aus Bucheln, deren Preßrückstände zugleich einen guten
Futterküchen für Rindvieh. Schweine und Schafe liefern.

Die Oelbereitung aus Bucheln ist bei dem bestehenden
Mangel an Speiseölen von hervorragendem gememwrrtschasi-

^ lieber den Eintrieb von Schweinen usw. in die L-taats-
forsten ist seit Ausbruch des Krieges eine Reihe von allge¬
meinen Verfügungen ergangen, die namentlich auch hinsicht¬
lich der Unentgeltlichkeit des Eintriebes von Schweinen auch
fik die masttragenden Bestände in Kraft bleiben. Den Schwer-

3. Der zuständige Forstbeamte hat das Sammeln3. zusranorge ^
leiten und zu überwachen und ist dafür verantwortlich,
es innerhalb seines Dienstbezirks, soweit ihm die etforbn,
lichen Arbeitskräfte zur Verfügung stehen, sachgemäßm
im Sinne der lsd. Nr . 2 dieses Erlasses auch oollftänbig
durchgeführt wird. , , ^

4. Wo das einfache Auslesen der Bucheln vom
nicht hinreichend fördert , kann auch ihr Abklopfen von be*
masttragenden Kronen aus untergebreitete Zacher oder j,,L ^ Msininiina de-;
nicht hinreichend fördert , kann auch ihr Abklopfen von ben
masttragenden Kronen aus untergebreitete Zacher oder
Kusammenfegen mit nachfolgender Reinigung des gê -
-npnpn Kiltes Wersen uni) Sreben ln Frage k»Minen

ammemegen mu — ? x
neuen Gutes durch Werfen und Sieben in Frage kommen.

5. Das Sammeln wird vorzugsweise mit Frauen nnb
Kindern und in der Regel gegen Stücklohn nach %
wicht— auszuführen fein. „ _ . . m ...

Der Stücklohn, der in der Regel die Vergütung aller
Arbeit bis zur Ablieferung des gereinigten Samens an die
Verwaltung in sich schließen soll, ist so reichlich zu bemessen,
daß er einen starken Anreiz zur Beteiligung an dem sam¬
meln in sich trägt . Er wird um so hoher sestZusetzen sein,
je geringer die Mast ausgefallen ist.

Neben der Höhe des Sammellshnes wird auch die Zahl
und bequeme Lage der Abnahmestellen sowie die rasche Jak-
lung der verdienten Löhne dos Angebot von - ammlern
günstig beeinflussen können. . ..
9 6 Die von den Sammlern abgelieserten Fruchte und
von der Verwaltung nach einer der gebräuchlichen Metho¬
den imr. Sorgfalt zu behandeln und bis zur we'rteien
: über ihre Verwertung aufzn-
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Limburg, den 13. September 1915.
L. l . 233 Der Landrat.

Nach den gemachten Beobachtungen gelangen die an-
steckenden Krankheiten unter den Militarpersonen auch fetzt
noch nicht in vollem Umfange zur Kenntnis der zuständigen
livilbehörden. Für eine erfolgreiche Seuchenbekämpfungund

insbesondere zur Vermeidung von KrankheitsVerschleppungen
find die vorgeschriebenenwechselseitigen Benachrichtl8ungen
aber unentbehrlichund kann aus deren genaue .^ u.rchftihrung
su nal in den jetzigen Kriegszelten nicht aerzichtet werden.
Eure Hochwohlgeboren (Hochgeboren) ersuche -4 .daher er-
qebenst, soweit notwendig, die Polizeibehörden gefälligst ch-
mals mit entsprechender Weisung zu versehen Wegen der
Militärbehörden verweise ich au, die Erlaffe des He
Kriegsministers - Bkedizinalabteilung - 28 Novem¬
ber 1914 und 25. ftuni 1915 — K. M. 5276 11. W- Mt-
?211/6 15 M All abgedruckt im Ministerralb akt ftir

s . 371/1814, « .247/1915 fc
forderlichenfalls ist den Königlichen Sanltatsamtern und den

tur die mafirragenveu - - . . . ... '
nen ufw. sind aber im kommenden Herbst, wie ich hiermit
bestimme, von den masttragenden Beständen nur die zu offne ,
die entweder wegen der Geringfügigkeit der Mast oder wegen
mangelnder Arbeitskräfte überhaupt nicht angesammelt wer-
den können, oder in denen das Sammelgeschaft bereits be-

^ ^ Ueber̂ das Sammeln  von Eicheln und Bucheln in den
Staatsforsten im kommenden Herbst bestimme ich Egendes -

1. Das Sammeln erfolgt grundsätzlich für Rechnung
der Verwaltung. Sammelerlaubnisscheme ftnd nur unter
den Voraussetzungen der lsd. Nr . 7 dieser Verfügung aus-

zugeben.̂ ,3amlliclrt  | oIl ncd)  Möglichkeit in allen  hier¬
für überhaupt in Betracht kommenden Bestanden^ durchge-
führt werden, und ist, damit dieses Ziel erreicht wird, m An¬
griff zu nehmen, sobald die Früchte m ausreichender Menge
gefallen sind, und der Stand der landwirtschaftlichen Arbeiten
insbesondere der der Kartoffelernte , die Inaiisprubnahma
größerer Mengen von Arbeitskräften für den Wald geitattet.
Eine Schädigung der landwirtschaftlichen Interessen durch
vorzeitiges Heranziehen der Anwohner des Waldes zunk
Sammeln von Eicheln und Bucheln ist unter allen llmstan-
den zu vermeiden.

dßesfeitigen Bestimmung
beuahrem ^ Verwaltung das Sammeln für eigene Aech
mino einaestellt. so können diejenigen Personen, die sich ar
dem Sammeln gegen Lohn mit Eifer beteiligt hwben, fr,
laubnisscheine zum Sammeln für den eigenen Bedarf i„
bestimmten hierzu angewiesenen Beständen ohne Entgelt cr-

^E °Berlin W. 9, den 7. August 1915.
Leipziger Platz 10. , ^ _ . ~ .

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
F r e i h e rr o. Scho  r l em e r.

Wird veröffentlicht. , , r . , . . «. . ,
Den Herren Bürgermeistern empfehle ich, die Eemem.be-

waldungen in gleicher Weise nutzbar zu machen und ;»
biefem Zweck das Einsam mein von Eicheln und Bucheln
den Gemeindeangehörigen sreizugeben.

Limburg, den 13. September 191^
Der Vorsitzen de der Kreisausschusser

2f,n die Herren Bürgermeisterund EemeinderechnW
des Kreises Limburg. H

Die Kriegs-Familien -Unterstützungen können abgeheoen
werden. Nichtabgehobene Beträge werden nach dem 12.
September durch die Post übersandt.

Limburg, den 16. September 1915.
£ a Kreiskommunalkasse.
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Grosses Hauptquartier, 15. Sept. (W. T. B. Amt l.)
Ein französischer Angriffsoerfuch am Hartmannsweiiertop,

W -Iw» -m-d< iSÄfWK «. ©
W »s sich und stürzt« ab. Oberste Heeresleitung,

iu de« Z-A« griffe » auf London.
15  Sevt . <T . U .) Der Londoner Kor¬

respondent der „Tyd" berichtet seinem Blatte über die Zep-
11-rtariffe auf London eine Reihe von Einzelheiten, denen

folgendes ^zu^entnehmen istBeim  Erscheinen der Zeppe me
ertönte aus allen Gegenden Geläute. Fenster wurden ausge¬
rissen MenL liefen auf die Straße und es entstand em
aUEein ^ Angstgefühl. Dre Leute klagten darumi mt
Ge Keppeline London erreichen konnten, ohne angekundigt
L »nd mvm »ich , EAch« °d-- »
fie vertreiben Es wird dringlich verlangt , daß die Mv
l tärbehörden endlich kräftige Maßregeln ergreifen, um die
Stadt besser von der Lustgefahr zu schütz«». Der Schaden
Npr von den Keppelinen angerlchtet worden ist, ist s h
bedeutend.  Der Korrespondent beschreibt die Stadtteile,
in denen bei dem letzten Bombardement keine Fensterscheibe
aawz Lieben ist. Viele Brände haben zum Vernichtungs-
werk mit beigetragen. Rach jedem Angriff ist dre Zahl
ber Toten beträchtlich. Nach einem Bericht des .̂Amft« -
damer Handelsbladet" aus London wurden bei den Zeppelin
anariffen im Hafenviertel von London Bomben geworfen,
durch die auch neutrale Schiffe in Gefahr gerieten.
Englische Maßnahmen gegen Zeppelinangrisfe.

Amsterdam.  15 . Sept . (T . ll .) Das .Mlgemeen
?>andelsbläd" erfährt aus London : Infolge der mehr
fachen feindlichen Luftangriffe auf London verfugten die
Behörden, daß der gesamte Hasenbetrieb, wie das Losch«
und Laden der Schiffe im Londoner Hafen, des Nacht-
ruben muß. Sämtliche Lichter des Hafens müssen gelöscht
werden, um dadurch feindlichen Luftschiffen keine Orientie¬
rung nach der Themse und dem Hasen zu ermöglichen. Diese
Maßnahme dürste den Handel schwer schäbigen und für den
Schisfsoertehr erhebliche Verzögerungen zur Folche kmben.
Auch die Einnahme der Stadt London aus dem Hafenbetrieb
dürste dadurch beträchtlich geschmälert werden.

Die englischen Verluste.
15 ^ evt. <T . ll .) Reuter meldet: Im

Unterhaus- wurde bekanMgegeben. daß die englisch«nBerluste
bis m 21 August 381983 Offiziere und Mannschaften
bktrLn . Geŝ n sind 4965 Offiziere. 70 992 Mann ver¬
wundet 9978 Offiziere, 241096 Mann ; vermißt werden
1501 Offiziere.
Keine italienischen Truppen an die Westsront.

Zürich,  15 . Sept . (W. T . B . Nichtamtl.) Die
Neue Kürcher Zeitung" erfährt aus dem Haag : Eine De¬

pesche aus Havre bestreitet die Entsendung italienischer Trup¬
pen an die Wesffront.

Die deutschen H-Boote im Mittelmeer.
R^ iel 15. Sept . <W. T . B . Nichtamtlich.) Die

Basler Nachrichten" melden aus London : Mitteilungen
Der Agentur Lloyds lassen erkennen, daß bis zur Organisa¬
tion m.n Gegenmaßregeln gegen die deutschen Unterseeboote
bie gesamte Handelsschiffahrt von und nach Marseille und
Bordeaux eingestellt worden ist.

Geaen Verrusdlisten in Belgien.
Brüssel  14 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich) Der

Generalgouverneur erläßt folgende Verordnung : Wer es
Anternimmt, andere durch Aufstellung von Verrufslisten ode

Androhung von Nachteilen oder ähnliche Mittel in ihrem
Vermögen oder ihren Erwerbsmöglichkeiten deswegen zu
schädigen, weil sie Deutsche sind, mit einem Deutschen Be¬
ziehungen unterhalten oder eine deutschfreundlicheHaftung
Zeigen wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren oder Geld¬
strafe'bis zu 10 000 Mk befttaft . Ans Geldstrafe kann auch
neben Gesängnisstrafc erkannt werden. Die gleiche -- traft
trifft denjenigen, der aus den bezeichneten Gründen einen
anderen beleidigt oder mißhandelt, oder der durch,Androhung
von Nachteilen oder ähnliche Mittel andere zu hindern sucht,
eine deutschfreundliche Haltung zu zeigen. Wird eme der an¬
geführten strafbaren Handlungen oon mehreren genielnschaft-
lich begangen, die sich zu diesem Zwecke verbunden haben,
so wird jeder Teilnehmer an einer solchen Verbindung, als
Täter besttaft. Die Strafe kann in diesem Falle auf lunf
Jahre Gefängnis erhöht werden.

Ein elsässischer Spion erschossen.
Berlin.  15 . Sept . Wie man der „Voss. Ztg ." aus

Straßburg im Elsaß drahtet , wurde in Mülhausen durch
Anschlag bekanntgegeben: Erschossen » urde  heu .e als
Spion Mlfred Mayer,  Spediteur und Großkaufmann
Er hatte das Vaterland an Frankreich verraten und wa«
deswegen vom Gericht der Etappenkommandantur zum Tode
verutteilt worden. _ , ,

Armeehauptquartier, den 13. September.Der Oberbefehlshaber.

A«beii|l.MWMn
.* ...1 /an O « TUm( I i

unsere Kavallerie, in den letzten Tagen zahlreiche semdli-e
Reiterabteilungen zurück.

Die in Litauen kämpfenden k. und k. Streitkrafte er¬
reichten im Verein mit unseren Verbündeten die Szczara.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabr:
von Höfer.  Feldmarfchalleutnant

Die Räumung von Petersburg wird sortgesetzt.
Kovenhagen,  15 . Sept . (T . U.) ^„Berlingske Ti-

dende" meldet aus Petersburg : Die Räumung der d .abt
mirb sörtaeietzt. ebenso die Entfernung von Wertsachen und

Di -,- wird - -«»°>>ch dm«--,«
daß sogar das kupferne Dach des Domes enffernt wnrd . Die
Morningpost" meldet aus Petersburg : Der Erfolg der

Deutschen̂ edroht die russischer- Stellungen, be, Wstna^an der Düna . Ter allgemeine Eindruck ist, daß dle Deulft
überall den empfindlichsten Punkt uiiben russische Sfw
suchen, um eine entscheidende Schlacht zn liesern Dn
der russi chen Bewegungen war bisher, dieses zu oermeiv.
Aber bei der Beschleunigung der Mumtionslieserung-n
es möglich, daß die Zeit bald kommen wird, m der
Notwendigkeit dieser Verzögerung aushort.

zeheure

on der
Schweizer
Serlustlistei
Mauf se
k Das
Ufte ihres

Wlu«fl

!ih
U

Die Einnahme von Brodh.

Großes Hauptquartier, 15. Stpt . (W. T. B . Am t l.)
Heeresgruppe des Eeaeralseldmarjchakls

vonHindendurg.
Am Brückenkopf westlich von Tünaburg Kampf. Bei

Solaki (südwestlich von Tünaburg) wurde feindliche Kaval-

An^der̂ Wilia nordöstlich und nordwestlich von Wilna
wurden feindliche Gegenangriffe abgewieftn. Oeftlich von
Olita und Grodno drang unser Angriff weiter ovr.

Südlich, des Njemen wurde die szczara an einzelne»
Stellen erreicht. Es find rund 900 G ef a n g e gemacht.

Heeresgruppe oes Generalseldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Gegmr ist über di« Szczara rurückgedrangt
Heeresgruppe des Ee « «ralfeIdmar >chLl»s

von Mackensen.
Tüt  Bersolgnihg auf Pins» wird fortgesetzr. Die Ge-

sangenenzahl hat sich auf 700 erhöht.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die deutschen Truppen wiesen feindliche Angriffe blu-
*** ab' Oberste Heere«leitnng.

« . . i; n i5 Sevt . (T . U.) Der Kriegsberichterstat¬
ter des „Berl .' Tgül ." , Leonhard Adett meldet seinem
aus dem K. und K. Kriegspressequartter unterm A
tember: Vor Brody hatten die Russen noch ® 1
versucht. Südwestlich der Stadt bezogen sie oorzugb
gebaifte Stellungen . Stockwerkartlg waren die
Zungen ausgebaut , mit schrapnellsrcherer Deckung
und dreifachen Hmdermsrerhen aus Stacheldraht, >p
Reitern und Wassergräben umgeben. Durch den an ^

I den Regen waren Feld und Wiesen m grotze Snmpk̂
wandelt worden, was die Verteidigung noch erhoyi ^^
alledem überwanden unsere Truppen überall m l
Angriff alle Schwierigkeiten, entrissen dem Fem°e ^
tigen Kämpfen, die bis zum Handgemenge fh ^
Stellung nach der anderen, sodah sich die * u|le
zurückziehen mußten. Um 1 Uhr räumten ste^ ZjezS
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Wien,  15 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird verlautbart:  den 15. « eptember 1915.
An der befsarabischen Grenze wiesen unsere Truppen einen
russischen Angriff ab.

Am Dnjestt und vor unseren Stellungen östlich von
Buczacz herrschte Ruhe. An allen anderen Teilen unserer
qalizischen und wolhynischen Front kam es abermals zu
schweren , für den Feind erfolglosen Kämpfen.
Nordöstlich von Dubno ließ der Feind bei einem mißglückten
Gegenangriff nebst zahlreichen Toten sechs Offiziere und.800
Mann an Gefangenen  und drei Maschinengewehre
als Beute zurück. Ungarische Heeres- und Landwehrbataik
lone und das Otocaner Infanterieregiment Nr . 793 haben
hier unter Führung entschlossener selbsttätiger Kommandan¬
ten neuerlich Proben kriegerischer Tüchtigkeit abgelegt. In
dem Wald- und Sumpsgebiete des Styr und des Pripjet warf

zuraazieycii luußic». - "y- -— ■„ Die 2>e^
Patrouillen zogen um 3 Uhr m die Stadt e - ^
begrüßte eine festlich geschmuckie Stadt . Von Br y
m - - »Vitesich die Russen rampzios !
bezogen fie nochmals sehr stari befestigte ^ hefte&«nb o“5
schwere Artillerie hatten sie hier. Eme Battene b !l^ ^
vier Geschützen, beschoß unsere Lmren mit grotze -
Die einzelnen Stützpunkte wurden sehr Zah g
Truppen nahmen in zähem Ringen den klemenv ^
der Stadt . Die Russen verbrennen .überall^  ^
die Dörfer und treiben dre Bevölkerung m l m z -
Viele Leute lassen die geringe Habe zurück, wir
immer tiefer ins Innere Rußlands vor.Ilti. Ul|Vl UW ~- -w

Ein englischer Transportdampfer vcrst« ^
Berlin.  15 . Sept . Wie laut

aus Wien  mitgeteilt wird, hat em
garisches Unterseeboot,  das Sch'fts, ^
von Trapp kommandictte. nor einigen^ agen 1 bantpT er t

ia einen großen englischen -i .ransp°nAdria einen großen eng
pediert und v e r ; e n kt.

Russische Mißwirtschaft
(T . U.) Auch9*̂ 0!tranba

mußte, um in Trelleborg die russisch«» o ieg ei

Deutschland abzuholen. Diese treffen nocĥ ^ ^
ein. Die Gründe über den russischenW ^ vc
nicht, aber der Wirrwarr ruft hier kern uv, .
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Itl Krieg mit Ulllie«.
Me «, 15 . Sept . ( W . T . B . Nichtamtlich . ) Amt-

verlaut bart:  den 15 . September 1915:

?< oler kSrenzgebiet hielten die gewöhnlichen Gefchütz-
aiich gestern an . Oestlich des Lodinut -Paffes jchrit-

Truppen zum Angriff und eroberten die feind-

rchlungen aus dem Findenigkofel und auf dem Kamme
jjfjcs Grenzberges . An der küstenländischen Front

tzjc italienische Artillerie mit erhöhter Heftigkeit gegen
Wellungen von Iaoorcek bis zum Tolmeiner Brücken-

' - rinbliche Angriffe auf den Iaoorcek und im Vrsic-
s brachen zusammen . Ebenso wurden die üblichen Au-

Lversuche des Gegners im Abschnitte von Dobervo

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

issMk>KampUbick.
wird aus den Dardanellenkärnpfe« ?

rrlin , 15 . Sept . ( T . U .) Von unterrichreter Seite
Ij, „Beri . Lok .- Anz ." u . a. geschrieben : Das Her-
° bes Aequinoktiums und seine besonders im Golf
[, l05~ mit großer Heftigkeit austretenden Süd - und
«-Ltürme läßt den Verbündeten nur noch eine kurze
i, Heit, wenn sie ihr Glück gegen die türkischen Linien

versuchen wollen . Im türkischen Lager ver
E sich daher noch in dieser Woche aus einen allge
' Menden Angriff , für den aus der Seite der Der
to, schon einige Tage die Vorbereitungen im Gange
5f>ätet dürsten die Elemente Winterruhe gebieten;

sehr häufig zu heftigen Stürmen anschwellenden
jche sind in der Aegäis vom Herbst bis zum Frühfahrttöfflb. Die Zustände, die im englisch-französischen
!ksbst bei einem nur fünf Tage andauernden Sturm,

fMt selten sind , eintreten müssen, sind kaum auszu-
uitb in türkiichen Kreisen hält man die Fortsetzung

Jbangrisses auf Gallipoli im Winter für ausgeschlos-
M erwartet dort noch einen großen Angriff — und
Gch.
jtkehr zwischen Konstantinopcl undOrsova.

,01t bei Schweizer Grenze,  15 . Sept . ( T . u .)
« „Agence Haoas " vernimmt man in Athen aus bul-
ch Quelle, daß beständig Flugzeuge von Orsooa ( Un-
ider,Serbien und Bulgarien nach Konstantinopel flögen,

sei in Bulgarien abgestürzt und zurückbehalten
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igeheure Verluste der Australier an den
Dardanellen.

«on bcr Schweizer Grenze,  15 . Sept . ( T . U . )
etzer Blättermeldungen wiesen die letzten engli-

rlustlisten aus den Kämpfen an den Dardanellen zum
aus sehr große Verluste bei den australischenTrup-
Das 3 . und 14 . Bataillon der Australier haben

sie ihres Bestandes in den Händen der Türken ge-

e«kt-
aeitudS"

■,üdlühesr
cpTer

ung der Eisenbahnverbindung zwischen
Ungar « und Rumänien,

lthen, 15 . Sept . ( T . 11.) Die Nachricht , daß die
chnoerbindungzwischen Ungarn und Rumänien wegen -
Ummenziehung deutscher und österreichisch--ungarischer
ra an der serbischen Grenze eingestellt wurde , macht
liiieitEindruck. Die Oppositionspresse betont , daß die
»gelegenheiten jo eng mit den Ereignissen auf dem
®t,en Kriegsschauplätze verbunden seien, daß die Bal-
Ac nun im Hinblick auf die Kriegsereignisse ihre
Ang treffen könnten , und folgert daraus , daß dieser
h>Griechenland nur in der vollständigen Neutralität
»könne. Die Regierungsprejse enthält sich leglichen
Mttars.

Eie Bewunderung der deutschen Energie.
^ersburg,  15 . Sept . <W . T . B . Nichtamtlich . )

h" bewundert die Energie der Deutschen bei der
Mg von Wegen durch unwirtsame Sümpfe . Alle

l würden durch Holzbalken fahrbar gemacht und die
kvölkerung herangezogen , um unter der Leitung von
Muren neue Straßen zu bauen . Die Arbeit gehe
1 daß mit jedem Tage Dutzende von Werst fertig
(«r 1 stzüßgebenden militärischen Kreisen glaube man,
Mrteibigungslinie noch weiter zurückgedrängt werden

Bulgarische Stimmungen.
ISttÜen ^ser Tage schon kurz daraus hingewiesen,
^tnnmung in Bulgarien mehr und mehr auf einen

Mjes Landes an die Zentralmächte hindrängt.
der politischen Beeinskusfung , das der Vier¬

te auf die Gewinnung Bulgariens verwandte,
Aber Lockung und Bestechung bis zur ossenen Dro-
- M die bulgarische Regierung und das bulgarische
Et höchste stutzig gemacht , und das Gegenteil

kt, was man zu erlangen hoffte . Die vagen
M denen der Vierverband Serbien Bulgarien

ônnten  den Realpolitikern in Sofia
Kg l bieten für den sicheren Gewinn , der ihnen

°r Türkei und weiterhin von einem SiegeDeuts -ch-
"erreich- Ungarns winkte für den Fall , daß

l die Seite des neuen Dreibunde ; sich schlug.
^Jtiü der Türkei ist ohne Zweifel als ooll-

wenn seine Veröffentlichung auch nochAchten,

tot'

« u x *enen  politischen Gründen zurückgehalten
Stittii «denso gewiß , daß diese Verständigung

der Türkei nur als Vorläufer weiterer be-
M . Entschließungen Bulgariens bildet.
^ für die Stimmung , die zurzeit in Bulgarien
^7 >g° rischen Regierung vorherrscht , ist die Tat-
^ o '" wschüre , die kürzlich in Sofia erschienen
^ 7 nrilitärischen , wirtschaftlichen und politi-
ELr 1 ben unbedingten Anschluß Bulgariens an
Uos , esterreich-Ungarns eintritt , in einer Auf-
»Zf Exemplaren an die etwa 2000 bulgari-
Mu , Stadt - und Landgemeinden , versandt

M öus amtlichem  Wege und auf amtliche
«m die Bedeutung dieser Maßnahme der

I 8ürung in vollem Umfange würdigen zu
» on den Inhalt der erwähnten Broschüre

etwas genauer kennen. Wir können mitteilen , daß sie in einer
außerordentlich scharfen Sprache geschrieben ist und mit über
zeugender Wucht die Gründe dafür entwickelt , warum Bul¬
garien aus der bisher von ihm beobachteten Neutralität her¬
austreten und fein nationales Programm mit Hilfe und unter
dem Schutze der europäischen Zentralmächke zu verwirllichen
suchen muß , uno zwar o h n e Z ö g e r n. In wirtschaftlicher
Hinsicht betont die Broschüre , daß als Absatzgebiete für die
Erzeugnisse Bulgariens nur Deutschland , Oesterreich - Ungarn
und die Türkei in Frage kommen , daß Bulgarien unter ollen
Umständen die Oeffnung des nördlichen Donauweges an-
ftreben muß , während die Oeffnung der Dardanellen nur
russischen Interessen dienen , und schließlich eine wirtschaft¬
liche Erdrosselung Bulgariens bedeuten würde . In politi¬
scher Beziehung eröffne ebenfalls lediglich ein Anschluß an
die Zentralmächte für Bulgarien die Aussicht auf eine Ver¬
wirklichung des Traumes von der Vereinigung aller bulgari¬
schen Stammes - und Volksgenossen . Nur aus diesem Wege
werde es möglich sein, viele Tausende bulgarischer Brüder
von einem Joche zu befreien das sie im Blute zu ersticken
drohe . Deutschlands unantastbare Bundestreue biete eine
Gewähr dafür , daß es die Versprechungen , die es Bulgarien
mache , auch ehrlich halten werde , und seine glänzenden Siege
in Rußland zeigten , daß es auch die militärische Macht besitze,
seinen Wünschen Geltung zu verschaffen . Aber sofort
müsse Bulgarien seine Vereinigung mit dem neuen Dreibund
vollziehen , sofort  müsse es die bisherige Neutralität auf¬
geben , wenn es feine nationale Zukunft sichern und die Brüder
in Mazedonien retten wolle , die unter der serbischen Gewalt¬
herrschaft zu Grunde gingen . ' ;

Wenn man sich vergegenwärtigt , daß es die amtlichen,
die leitenden Kreise in Bulgarien sind, die es sich angelegen
sein lassen , diese Anschauungen möglichst im ganzen bulgari¬
schen Volke zu vertreten , so kann unseres Erachtens ein Zwei¬
fel über die Richtlinien der bulgarischen Politik in der näch¬
sten Zukunft nicht mehr obwalten . Wir dürfen wohl mit
der Stimmung , die sich in Bulgarien auf diese Weise kund¬
gibt , zufrieden sein.

Die Nachtarbeit der Bäcker.
Berlin,  15 . Sept . Alle Bäckergesellen von Großbcrun

nahmen gestern in einer Versammlung , die sehr zahlreich
besucht war , zu der gänzlichen Beseitigung der Nachtarbeit
Stellung und bezeichneten den Vorschlag der Regierung , der
auf Minderung , wenn nicht gänzliche Abschaffung der Nacht-
arheit abzielt , als einen bedeutenden sozialen Fortschritt.
Heute vormittag begann im Reichstage die Besprechung mit
dem Reichsamt des Innern über die Bäckereinachtarbeit . Es
find Vertreter aus dem ganzen Reich geladen.

Bus  England.
Krön rat im Buckingham -Palast.

Hoek van Holland,  15 . Sept . ( T . U .) Gestern
nachmittag hat im Buckingham -Palast in London ein wichti¬
ger Kronrat stattgesunden , an dem sämtliche Minister und
Abgeordnete der Kommission zur Begutachtung der all¬
gemeinen Wehrpflicht  teilnahmen . Den Vorsitz führte
der König selbst . Man nimmt an , daß das ^ Kabinett dem
König einen Gesetzesvorschlag zwecks Einführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht in England zur Prüfung vorlegen will.

Italien und der Orientkrieg.
Ern Mitarbeiter der „ Neuen Zürcher Zeitung ", der kürz¬

lich Neapel besuchte, teilt in einem Stimmungsbild des Hafen¬
lebens in Nr . 1201 des Schweizer Blattes folgendes , für
den italienisch - türkischen Krieg wichtige Ereignis mit : „ So¬
eben sticht wieder ein Atilitärtransportdampfer in See . Auf
dem riesigen Promenadendeck sehen wir eine Menge britischer
Soldaten , daneben aber in hellen Tropenuniformen auch ita¬
lienische Truppen . Niemand hat ihre Einschiffung gemerkt,
aber jetzt, da der Dampfer aus dem Kriegshafen gleitet
und ein „ Viva l'Italia ", , ,Viva il Re " vom Deck herüber¬
tönt , besteht kein Zweifel mehr , daß es Italiens erste Bun¬
deshilfe ist, die nach! dem Schlachtfeld auf Ealllpoci ge¬
bracht wird . Während der Dampfer , langsam eskortiert
von mehreren Torpedobooten , in den im Lichte des Sonnen¬
unterganges ausleuchtenden Golf hinausgleitet , wird das Er¬
eignis eifrig auf unserm palermitanischen Postdampfer be¬
sprochen , und jeder der zahlreichen Passagiere will von andern
in aller Stille vorgenommenen Truppentransportm wissen,
als deren Ziel bald Lemnos , bald der Dodekanesos genannt
werden . Natürlich ist die Neugier aller aufs höchste gespannt,
ob Italien nunmehr überhaupt nur seine Verbündeten auf
Gallipoli unterstützt , oder auch — wie man uns in Rom
gerüchtweise sagte — in Kleinasien bei Smyrna und Adalia
Truppen landen , und hier neue weite Okkupationsgebiete
besetzen wird ." — Wenn die Beobachtungen des Reisenden
richtig sind , so steht es nun also fest, daß Italien mit der
Entente gegen die Türkei an den Dardanellen oder in Klein-
asien kämpft und sich nicht damit begnügt , nach der tripolita-
nischen Kolonie Verstärkungen zu schicken. (Frkft . Ztg .)
Anteil,ebemühungen unserer Feinde in New Bork.

London,  15 . Sept . ( W . T . B . Nichtamtl . ) Die
„Central News " melden aus Washington : Pierpont Mor¬
gan hat die französischen und englischen Finanzleute zusam¬
men mit 175 Bankiers und sonstigen hervorragenden Ge¬
schäftsleuten zu einem Empfangsfeste eingeladen . Man glaubt
mit Sicherheit , daß es den Alliierten glücken wird , eine fünf-
prozentige Anleihe von 100 Rcillionen Pfund Sterling (zwei
Milliarden Mark ) aufzunehmen . Die deutsche Presse
Amerikas tadelt scharf  den Anleiheplan und be¬
zeichnet ihn als schwerwiegende Verletzung der Neutralität.

Eine Drohung gegen Amerika.
Von der Holland . Grenze,  15 . Sept . ( T . kl . )

Aus Newyork meldet Reuter : Der Finanzmann Hill ist
nach Newyork abgereist , um in die amerikanischen Bank¬
herren zu dringen , daß sie dem französisch-englischen Finanz¬
ausschuß eine beträchtliche Anleihe gewähren . Er will ihnen
durch Zahlen Nachweisen, daß ohne solche Anleihe der ameri¬
kanische Handel lahmgelegt wird . Der lleberschuß der ameri¬
kanischen Ernte sei unoerkäuslich , weil Europa nicht im Stande
sei, Barzahlungen zu leisten.

vom Balkan.
Essad Paschas Herrschsucht.

Von der Schweizer Grenze,  15 . Sept . ( T . II .)
Nach einer Meldung der „ Agence Havas " aus Rom jetzt
Essad Pascha seinen siegreichen Vormarsch gegen die Mir-
diten fort . Er stößt auf wenig Widerstand . Die Mirditen
haben einen Parlamentär abgesandt , mit der Bitte um Frie¬
den . Essad habe die Absicht, sich zum Herrscher von Al¬
banien aufzujchwingen.

Griechenland und Serbien.
Von der Holland . Grenze,  14 . Sept . ( T . II .)

Wie die „ Times " aus griechischen Blättern erfährt , hat

Griechenland der serbischen Regierung mitgeteilt , daß es Ein¬
spruch gegen die Abtretung des Bezirkes Gevgeli und Do-
biran an Bulgarien erhebe . Auch bestehe Griechenland dar¬
auf , daß Monaftir in das Gebiet mit eingeschlossen werde,
durch das die künftige griechisch- serbische Grenze verlaufen wird.

Lokaler und vermisevter Cell.

Limbu rg,  den 16 . September 1915.
*** Die Zeichnungen auf die dritte Kriegs¬

anleihe  nehmen bei der Nasfauifchen Landesbank einen
außerordentlich günstigen Verlauf.  Fast sämtliche
Kassen haben eine st arte Zunahme  gegenüber der zweiten
Zeichnung in der entsprechenden Zeichnungszeit gemeldet.
Das Publikum wird darauf aufmerksam gemacht , daß ;eden-
falls wieder , .wie bei den vorhergehenden Zeichnungen , in
den letzten Zeichnungstagen ein außerordentlicher Andrang bei
allen Kassen der Landesbank entstehen wird . Deshalb soll¬
ten alle , die sich an der Zeichnung beteiligen wollen , dies
möglichst bald  besorgen.

a . Zur beginnenden Kartoffelernte.  Um
die Aecker zu räumen und wieder neu zu bestellen , hat in
hiesiger Gegend die Kartoffelernte  schon ihren Anfang
genommen . Manche Landwirte warten aber noch damit,
da infolge des verspätet eingetroffenen Regens die Kartoffel¬
stauden vielfach noch sehr grün und die Knollen noch im
Wachstum sind . Gut ausgewachsene , völlig gereiste Kar¬
toffeln sind jedenfalls die besten für den Tisch . In vielen Ge¬
genden beginnt man mit der Kartoffelernte auch erst Ende
September und anfangs Oktober . Nach allem , was man
darüber hört und sieht , ist in diesem Kriegsjahr 1915 ein
sehr reichliches Kartoffelerträgnis zu melden , wie auch das
Kernobst (Aepfel und Birnen ) einen außerordentlich reichen
Erntesegen ergibt . Ein Glück für den Haushalt!

*** Strafkammersitzung  vom 13 . Sept . Der
wegen Diebstahls oft vorbestrafte Schlosser Johann W.
von Limburg hat aus einem Gartenhaus eine Weste ge¬
stohlen . Der Angeklagte erhält 10 Tage Gefängnis.
Der gegen ihn erlassene Haftbefehl wird aufgehoben . — Der
Bäckermeister E . von Wetzlar soll Brot ohne Kartoffelmehl-
gusatz bereitet Haben. Er ist deshalb mit 15 Mk . Geldstrafe
bedacht worden . Gegen die Strafverfügung erhob er W i-
derspruch;  es blieb aber bei der erkannten Strafe . In
der Berufungsinstanz erbringt er den Nachweis,  daß sein
Lehrling dem revidierenden Beamten nicht fertigen Brot¬
teig gegeben hatte , sondern nur solchen, der erst mit Sauer¬
teig angesetzt war . Er wurde daher fr eig espr ochen.

/ * Aus der Land wirts chaftskammer.  Jn der
am 11 . d. Mts . unter dem Vorsitze des Herrn Kammerherrn
von Heim bürg  stattgehabten Sitzung des Ausschusses für
Tierzucht gelangte eine Reihe von Vorlagen batr . die Siche¬
rung der Herdbuchführung und den Stand der Viehzucht und
-Haltung zur Beratung . Der Ausschuß beschloß , an den maß¬
gebenden Stellen dringend für eine ausreichende Fütterung
der Zuchtbullen mit Hafer einzutreten , um so der in ver¬
schiedenen Gebieten ausgetretenen geringeren Trächtigkeit ent-
gegenzuwirken . Außerdem empfahl der Ausschuß , denBullen-
haltern an Stelle von Geldentschädigungen Hafer und Rog¬
genkleie liefern zu lassen . DeM Anträge der Landwirl-
schastskammer für die Provinz Westfalen , der sich gegen
das Verbot des Schkachtens trächtiger Tiere ' wendet , stimmte
der Ausschuß nicht zu . Zur Vermehrung der vorhandenen
Futterbestände empfiehlt der Ausschuß , mit den Stadtver¬
waltungen des Bezirks wegen der Trocknung der Schlacht-
hausabfälle erneut in Verhandlungen zu treten . Im !An-
schluffe hieran beichästigte sich der Ausschuß eingehend mit
der Frage der Verdeutschung der Rassennamen . Die von
dem Ausschuß -Vorsitzenden ergangene Anregung , die noch
vielfach ! gebräuchlichen fremdländischen Rasfennamen auszu-
merzen , fand die einstimmige Billigung des Ausschusses . Es
liegt tatsächlich auch kein Grund vor , für Rassen , die bei uns
bodenständig geworden sind, ausländische Namensbezeichnun¬
gen weiter bestehen zu lassen . Beispielsweise braucht das
in Deutschland gezüchtete Jagdpserd nicht mehr „ Hunter ",
das nordfriesische Fleischrind nicht mehr „ Shorthorn " und
das schwarzköpfige Fleischschaf nicht mehr „ Shropfhire " zu
heißen . Der diesbezügliche Beschluß des Ausschusses lautete:
„Der Ausschuß für Tierzucht der Landwirtschaftskammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden hält eine Verdeutschung
der fremdländischen Rassennamen für nötig und ersucht die
Landwirtschaftskammer , bei den zuständigen Stellen ent-
prechende Anträge zu stellen ."

*** Deutsche Jäger!  Tie unbedingt erforderliche
möglichste Schonung wnierer Metallbestände gibt dem Vor-
itzenden des Allgemeinen Deutschen Jagdfchutzvereins Ver¬

anlassung , an alle deutschen Jäger die eindringliche Bitte zu
richten , ihr Augenmerk bei der Ausübung der Jagd in dieser
Kriegszeit auch auf die abgeschossenen Patronen — inso¬
weit sie nicht wieder geladen werden — zu richten , und im
Interesse des Vaterlandes darauf zu sehen , daß die Pa¬
tronenhülsen , wenn sie Metall enthalten , unter keinen Um-
tänden weggeworfen , sondern aufgehoben werden , und so¬

mit zu erneuter . Verwendung der Metallteile erhalten bleiben.
Aus jede Hülse kommt es an!  Sammelstellen sind
die Geschäftsstellen der Landesvereine des vorerwähnten Ver¬
eins , und , wo solche nicht genannt sind , bittet man , die Pa¬
tronenhülsen entweder an die bekannten Adressen der Herren
Landesvorstände , oder an das Generalsekretariat des Ver¬
eins zu Berlin W . 50 , Geisbergstrt 25 6 einzusenden.

u. Et ; , 15 . Cept . Dem Unteroffizier P . Braun
von der Kriegsfernsprech -Abteilung , Sohn des Konrad Braun
von hier , wurde für rühmliches Verhalten im Kriegsdienst
das Eifer -ne Kreuz  verliehen.

— Wetzlar , 15 . Sept . Zwei aus dem hiesigen Ge¬
fangenenlager kürzlich entwichene russische Gefangene
wurden jetzt in der Eießener Gegend wieder ergriffen.

Berlin , 15 . Sept . Im Alter von 73 Jahren ist gestern
der bekannte Tiermaler Professor Paul Meyerheim  in¬
folge eines Schlaganfacies verstorben.

Lugano , 15 . Sept . ( T . U .) Laut „ Secollo " befindet
sich der D e s u o in reger Tätigkeit . Er stößt Asche und
Lava aus . Das Volk von Neapel versammelte sich am
Kai und aus den Anhöhen , um dem großartigen Schau¬
spiel beizuwohnen . In den Vesuvorten herrscht jedoch voll¬
kommene Ruhe.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend 6 Ubr 45 Minuten, Predigt 7 Uhr 15 Minuten,

Samstag morgen 7 Ubr 00 Minuten, Ausgang 7 Uhr 15 Minuten^

Oeffentlichtr Wetlerdienft.
Wetterausfichl für Freitag, den 17. September 1915.

Trocken, meist heiter, nacht« kühler als seither, TageSwärme
weiter ansteigend.

Lahn was serwärme 16" C.
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„Limburger Anzeiger"
(Amtliches Kreisblatt .)

für das vierte Quartal 1915.
Alle Postanstalten, die Zeitungsträger sowie die Ge-
schästsstelle in Limburg, Brückengasse 11, nehmen Br-

I stellungen entgegen. >
Stimmen aus äernLeserkreis der DeutselieB Moien-Zeitunr

Mit Freuden nehme ich mein Abonnement wieder aus.
DaS Blatt war mit Berater, Helfer, Freund in vielen wich¬
tigen Fragen, ein Jedes in der Familie freute sich stets aus
sein Erscheinen, zumal auch der literarische Teil nur Gedie-
qenes brachte, das ich meinen Heranwachsenden Töchtern an¬
standslos zum Lesen gab. Was Ihre Schnitte anbrlangt,
habe ich Ihnen schon mehrmals mein uneingeschränktesLob
und meine Bewunderung ausgesprochen, ich habe viel nach
denselben gearbeitet sowohl Wäsche, als Kleider, sie sind gleich

tabt Sn a. Rh.. Ritterstr. 52, 21./6. 1915 Marianne H. . .
*) Vierteljährlich1 Mark 50 durch Buchhandel und Post.

Probehefte sendet umsonst Verlag Otto Beyer, Leipzig.

Keka « « t « achu » ge « » « d Anzeige«
-er Stadt ßimburg.

Bekanntmachung.
Das Ablader» von Schutt «uv Abfälle« etc. aus

dem Schuttabladeplatz am Offheimcr Weg darf nur gegen
Bescheinigung und nach näherer Anweisung des Stadtbauamtes

K*0l!Lr unbefugt Schutt, Scherben usw. auf Grundstücke
bringt, wird nach§ 26 des Feld- und Forstpolizeigcsetzes mit
Geldstrafe bis zu 50 Maik oder mit Haft bis zu 14 -ragen

^Limburg (Lahn ), den 15. September 1915.
Die Polizeiverwaltuug:

4(214 _ Harrten.

Gack Wmßki-cmj.
_ , » . V _ _ Kkl .T
Montag , den 20 , September 1915,

Beginn um 12 Uhr mittags
2(214 am Sauwafen.

K*\O o Deutsche Rcichsanleihc
(Dritte Kriegsanleihe .)

QUr  Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere» /, ^
Verschreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen find seitens des Reichs bis zum ^ Oktober 19^
nicht kündbar; bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nickt herabgesetzt werde«. ^
Inhaber können jedoch darüber wie über jedes andere Wertpapier federzeit (SU
Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen

vormittags 9 Uhr
beginnend, wird das Obst in den hiesigen Gemeindegräben
und auf dem Turnplatz von ca. 350 Äcpfel- und 3 Birn¬
bäumen,

etwa 1009 Zentner,
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Neesbach, den 13. September 1915.
Der Bürgermeister:

3-213 Biehmann.

Niederzeuzheim
im Wittnoiw 22. «epttDibet 1915.

Bedingungen.
1 ^eichuuugssteüe ist die Reichsbant . Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4 . September , an
bis Mittwoch, den 22. September, mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptdank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei^
Zweiganstalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtungentgegengcnommen. Die Zeichnungen können aber2

S « b°°dlma lPriußischi» S, °°l-b-n!>Md d-r Plkchis» « ^
m « Nid,ril und ihm Iw,i, -»!<»«-». ,°-n-

sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Ftlmlen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschast und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen

Zu

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am
Oktober die Vollzahlung zu leisten.

Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen ist zum :j  , tg

2 Äe Anleche ist in Stücken u 20 000. 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit
" zablbar am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916,

erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.
3 Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden, 99 Mark,

wenn Eintragung in das Reichsfchuldbuch mit Sperre ^ 15. Oktober 1916 beantragt w,rd, 9 * ,8*
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stuckzmsen(vergl. Z . 8).

4 Die zuaeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Rerchshauptbank für WcrtpaM-
B lin b s rum 1. Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet Eme Sperre wird durchi
SieDiina nicht bedingt: der Zeichner kann sein Depot jederzeit- auch vor Ablauf dieser̂Frist - zuruän-!
Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigtm Depotscheine werden von den Darlehnskapen wie die Brerlr

5 Zeichnunasscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensversicherung
5' ^ Kreditaenostenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zech

jchL Cm  Ä ffc L z -.chmm-i" bei d,r W  w -ib-n dnrch bi. * * *

- SÄSn » ütlbit imilichs, bald Mchd°, Zeichnung!!»„ ll -b.r di, Höhi dir Zuiiilm, inischild-i d.r i,
0' ! ISStlle Besondere Wünscht wegen der Stückelung sind ln dem dafür vorgesehenen Raum m,

BordttMe d?s ZrichnungSscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht c mi
mSlm  von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Spateren Anträgen auf

7. ÄTfi ^ ÄterSitage ' vom 30. Septemberd. Js . an jederzeit voll bezahlen

L>ie sind verpf'ch 0 -»geteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
90 0/® .. „ 24 . November 1915

- , . : ; 22. Dij .mb,r leis
tl 00 " „ „ 22 . Januar 1916

. cv ü6tre  Teilzahlungen sind" zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn»M- rk bt«tt* en oieemgl nicht di« l«m etilen
S m̂ln Ltt Äwt *tt werten . Tnlz-hin»«-» lind auch-ui fie iebtcjcii. ,»«,» nurm rundm-Mich 10t
SÄ ffii * geftotlet; d°ch brauch, bi, Zahlung erft i° w-rb-u, w-nu b„ S-nuu. »,r
gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel: Es müssen also spätestens zahle,,:
jl  IOC)0 am'̂ 24."November, A 100 am 22. Dezember, A 100 am 22. Januar,

die Zeichner von M 200
A 100 am 24. November, A 100 am 22. Januar,

die Zeichner von A 100
A 100 am 22. Januar. . ...

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnû angemeldet worden ist
Zg^ anre befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungendes Reichs werden unter Abzug von

tan. vom Zab nnas ag f ühestms a?er vom 30 Septembu ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung g-
8 Tauber Zinsenlau der Anleihe erst am l . April 1916 beginnt, werden aufsämtliche Zahlmtgen5°^

vom Zahlungslage, frühestens aber vom 30. September ab, b.s zum 3l . Marz 1916 zu Gunsten
gerechnet. für

« •.niiii., • Bon dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab 'urStückk ein««!

« « z &tat 1 rTd "7 *?" | | |>i
^"« mmoÄ^ ürjkde 18 Tage"un?die sich die EwIahUmg weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der StückzinsberragiML'mST»M üSffiSÄ ssr*
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TrBL °unigungsertigg°stellt und voraussichtlich im Januar 1916 ausgegeben werden.
Berlin,  im August 1915. . .

Reichsbank - Drrektorinn.
H a v en st ei m_ v. Grimm.

M RTtisiermiü mteiitt ftnmnip
richtet am 10. Oktober 1915 wieder einen Kursus zur Aus-

für clfcttnncn  ctit»
Anmeldung bei der Vorsitzenden Frau Elli Bucht,ng. Diezer-
aße 48, Montag und Tonüerstag von 12-̂ 1 Uhr.

1Lilfersüjj von 1909 Liter Malt unö
2liaiidlbottiiiicm je 429 Liter Matt

zu verkaufen.
Reinhard August Wagner,

in Dauborn.

Straße
Mitzubringen sind: ^ , .

1. Ein selbstgeschriebener Lebenslauf.
2. Geburtsschein.
3. Schulabgangszeugnis
4. Leumundszeugnis.
5. Acrztliches Attest.

(Diejenigen jungen Mädchen, die sich schon im vorigen
Jahr gemeldet hatten, brauchen kein neues ärztliches Attest.)

Die DmMÄe des Knisundmilks

DattklSiidilchrr f rautntirrm « m Kmse fimbntg
5(214  Frau Elly Büchting.

Hs xedt oiedt
»dm mm Herktlleii.

Viele Frauen werden sich das
sagen und das neue Favorit-
Modcnulhuin (60 Pfg .) wird als
erprobter Modeberater willkom¬
men sein. Alle Vorlagen kön¬
nen mit Hilfe d. vorzügl . Favo¬
rit -Schnitte leicht nachgeschnei¬
dert werden . Erh . hei 1)214
Joh. Frz. Schmidt, Limburg.

50 Stückfj
100 „ 7

1000 „ ®
gut bewurzelt unŝ
flüchtige Sorten

6(202
Versand

Tal
geM

100 Stück Mark 1.50
SUPPEN 1000 Stück Mark 12.50

Nur gegen Nachnahme ab Leipzig.
SölllTCl W. Kaden, Großhandlung,
7(210 Leipzig-Möckern 021.

6 214

Ein tüchtiger

Sckmicd
sowie Heizer

9an)

für Dampfwalzen
gesucht.  7 (212

!>. § « !-

in großer
siehst

A»S-
Sn,,» «"’" -

Ursprungszeugllt

zu haben in der Kreisbl^


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

